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Grune Fachkrafteoffensive fur Minchen

Verkiirzte Offnungszeiten von Restaurants und die Photovoltaik-Anlage kommt erst nachs-
tes Jahr — der Fachkraftemangel hemmt derzeit neben hohen Preisen und Lieferengpas-
sen durch den Krieg gegen die Ukraine nicht nur den Aufschwung nach Corona, er ist ins-
besondere im Handwerk auch ein echter Bremser fur grine Energien und Minchens Kii-
maneutralitat. Insbesondere fur kleine und mittelstandische Betriebe ist dies auch eine
Existenzfrage. In Betreuungs- und Bildungseinrichtungen droht ebenfalls ein eklatanter
Personalnotstand. Eine Entspannung der Lage ist nicht in Sicht. Im Gegenteil: Die Situa-
tion wird sich aufgrund des demographischen Wandels in den kommenden Jahren noch
weiter verscharfen und auch die stadtische Verwaltung betreffen. Bis 2035 werden in Bay-
ern 1,3 Millionen Menschen am Arbeitsmarkt fehlen. Der deutsche Arbeitsmarkt hat einen
Bedarf an 400.000 Zuwander*innen pro Jahr.

Durch die Corona-Krise hat sich der Transformationsprozess hin zur digitalen Arbeitswelt
noch beschleunigt. In vielen Bereichen gibt es kein Angebotsproblem auf dem Arbeits-
und Ausbildungsmarkt, sondern ein Nachfrageproblem. Wir wollen mehr Menschen fir
Mangelberufe und Ausbildungen begeistern. Der Fachkraftemangel wird fiir unsere Wirt-
schaft, unsere Sozial- und Pflegesysteme und damit fiir unsere Gesellschaft als Ganzes
eine der grof3ten Herausforderungen.

Auch wir auf kommunaler Ebene wollen in Minchen an den uns méglichen Stellen Verant-
wortung Ubernehmen und alle Hebel fir eine Fachkréafteoffensive in Bewegung setzen. An
unseren bereits bestehenden Anstrengungen wie bspw. unserem stadtischen Arbeits-
marktprogramm (“MBQ”) oder dem Azubi-Wohnen wollen wir festhalten und diese Ange-
bote starken. Hier liegt bereits ein Schwerpunkt der Angebote auf Migrant*innen, Geflich-
teten und Frauen.

Dariiber hinaus schlagen wir konkret vor:

Ein Welcome Center fur Minchen

Die Landeshauptstadt hat mit Projekten wie amiga oder dem Infozentrum Migration und
Arbeit bereits wichtige und wirksame Programme fir internationale Fachkrafte, Gefliich-
tete oder Migrant*innen geschaffen. Diese Angebote richten sich allerdings an vollkom-
men unterschiedliche Zielgruppen und erfordern haufig eine referatstuibergreifende Zusam-
menarbeit (bspw. Auslanderbehorde im Kreisverwaltungsreferat, der Servicestelle zur An-
erkennung auslandischer Qualifikation oder dem Jobcenter im Sozialreferat, sowie den
Angeboten des Referats fur Arbeit und Wirtschaft). Fur die Zielgruppen wird es durch ver-
schiedene Anlaufstellen unubersichtlich. Wir wollen die bereits bestehenden Angebote un-
ter einer Dachmarke (,Welcome Center“) blindeln und so die Sichtbarkeit erh6hen sowie
die Prozesse effizienter gestalten.


https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Fachkräftesicherung/Arbeitsmarkt-Bayern-bis-2035/
https://www.sueddeutsche.de/karriere/arbeitsmarkt-arbeitsagentur-chef-brauchen-400-000-zuwanderer-pro-jahr-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-210824-99-946632
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Zukunftschancen fur junge Menschen

Wir wollen jungen Menschen gute Ausgangsbedingungen fir ihre Bildung, Personlich-
keits- und Lebensentwicklung und damit Chancengleichheit schaffen. Die soziale Mobilitat
ist in Deutschland allerdings nach wie vor relativ gering. Bildungsabschliisse spiegeln
nicht unbedingt Fahigkeiten und Leistungen der Kinder und junger Menschen wider.
Schlechtere Ausgangsbedingungen wirken sich spéter einmal nicht nur auf Lebenszufrie-
denheit, Einkommen oder Gesundheit aus — auch dem Arbeitsmarkt entgehen Talente
und Potenziale. Wir wollen all diesen Punkten mit Mentoring entgegenwirken. Dies soll an
stadtischen Schulen vermehrt zum Einsatz kommen. Mentoring ist ein aul3erst wirksamer
Ansatz, um Kinder und Jugendliche in ihrer Entwicklung zu unterstiitzen. Dies zeigen bei-
spielhaft Programme wie ROCK YOUR LIFE!, das laut einer Studie des ifo-Instituts einen
Return on Investment von 3.100 Prozent hat.

Quote der Schul- und Ausbildungsabbrecher*innen reduzieren

Besonders schwierig sind die Zukunftschancen fir Menschen, die die Schule oder Ausbil-
dung abbrechen und keinen Schul- bzw. Berufsabschluss vorweisen kénnen. Sie geraten
haufig in prekare Beschaftigungsverhaltnisse oder in Armut. Wir wollen daher vor allem fur
die Lebenschancen eines jeden Menschen einen Schul- oder Ausbildungsabbruch unbe-
dingt verhindern. Dies kommt in der Konsequenz selbstverstandlich auch dem Arbeits-
markt zugute. Dafur wollen wir mit Programmen und Akteuren wie Apeiros oder Joblinge
zusammenarbeiten. Sie unterstiitzen bspw. Lehrkréfte dabei, frihzeitig Schulverweiger*in-
nen zu erkennen und geeignete MalRnahmen einzuleiten. Mittelfristig kann die Zahl der
Schulabbrecher*innen so kostengunstig halbiert werden. Viele junge Menschen mit Unter-
stiitzungsbedarf verharren auRerdem im sog. “Ubergangsystem”, also im Ubergang zwi-
schen Schule und Beruf. Diese Zeit wollen wir so kurz wie méglich halten. Diese jungen
Menschen wollen wir mit geeigneten Partnern Orientierung und Férderung anbieten.

Fur berufliche Ausbildung begeistern

Um mehr junge Menschen fiir eine berufliche Ausbildung zu gewinnen, sollen Berufsorien-
tierungsformate wie Auszubildendenmessen auch lokal in den Stadtvierteln stattfinden so-
wie Kinder- und Jugendliche auch an Gymnasien besser einbezogen und dezidiert als
Zielgruppe angesprochen werden. Insbesondere fir kleine und mittelstandische Unterneh-
men ist das Recruiting im Alltagsgeschaft eine gro3e Herausforderung. Auch fir sie wollen
wir so eine niederschwellige Kontaktanbahnung zu den Fachkréaften der Zukunft ermdogli-
chen. Durch diese Formate soll nicht nur das gesellschaftliche Ansehen von Ausbildungs-
berufen gesteigert werden, sondern auch Verdienst- und Aufstiegsmdglichkeiten transpa-
rent werden, die insbesondere im Handwerk viel besser sind als gemeinhin angenommen.


https://www.ifo.de/publikationen/2021/aufsatz-zeitschrift/mentoring-verbessert-die-arbeitsmarktchancen
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Stadtische Anreize fur Mangelberufe schaffen

Um Ausbildungen mit geringer Ausbildungsvergtitung attraktiver zu machen, oder um so-
genannte “Mangelberufe” aufzuwerten, wollen wir prufen, inwieweit die Stadt, stadtische
Tochter- und Beteiligungsgesellschaften Anreize schaffen kénnen wie zum Beispiel kos-
tenfreier oder vergunstigter Eintritt in die Bader, Kultureinrichtungen oder den Tierpark.
Madgliche Zulagen und der Spielraum bei der Stufeneingruppierung sollen stets ausge-
schopft werden.

Mehr Menschen fur den 6ffentlichen Dienst begeistern

Die Stadt selbst ist der grofdte Arbeitgeber Miinchens und hat viele spannende Arbeitsfel-
der zu bieten. Gleichzeitig kdmpft die Stadt mit dem Fachkraftemangel und unbesetzten
Stellen. Wir wollen mehr Menschen fur die vielen verschiedenen Aufgaben vom Garten-
bau tGber Kultureinrichtungen bis hin zur Bezirkssozialarbeit begeistern. Wir sind stolz auf
unsere stadtischen Studiengange und Ausbildungen und halten an diesem Erfolgskonzept
fest. Die Stadt, sowie stadtische Tochter- und Beteiligungsgesellschaften, sollen dartiber
hinaus ihre Praktikumsmaoglichkeiten evaluieren und ggf. mehr bzw. attraktivere Angebote
machen. Wo realisierbar sollen Ausbildungen in Teilzeit ermdglicht werden. Zudem mus-
sen Quereinstieg und Einstellungsverfahren vereinfacht und verkirzt werden.

Mehr Teilhabe von Frauen am Arbeitsmarkt sicherstellen

Eine wichtige Zielgruppe fur Fachkréaftesicherung und -gewinnung sind Frauen. Sie arbei-
ten Uberproportional in Teilzeit, insbesondere dann, wenn sie minderjahrige Kinder haben
— 2019 waren es in Deutschland in dieser Gruppe 66,2 Prozent. Kinderbetreuung wird im-
mer noch gréf3tenteils von Frauen geleistet. Der Ausbau der Kinderbetreuung ist fir uns in
dieser Gemengelage ein wesentlicher Baustein fur Geschlechtergerechtigkeit und Diversi-
tat in der Arbeitswelt, aber nattrlich auch ein enormes Fachkraftepotenzial. Wir sehen uns
hier allerdings mit einem Henne-Ei-Problem konfrontiert, da es auch in Betreuungseinrich-
tungen zu wenig Personal gibt. Umso vordringlicher miissen wir die oben genannten
Punkte anpacken, um auch den Ausbau der Kinderbetreuung voranzutreiben.

Alle Ebenen sind gefordert

Neben den konkreten Punkten auf kommunalpolitischer Ebene sind fir die Herausforde-
rung des Fachkraftemangels alle politischen Ebenen gefragt. Auf Bundesebene hat die
Ampel-Regierung mit der BAf6G-Reform oder dem “Chancen-Aufenthaltsrecht” bereits
wichtige Weichen gestellt. Der Freistaat Bayern muss Lehrkrafte an Grund- und Mittel-
schulen genauso entlohnen wie an Gymnasien, dringend die Mdglichkeit eines Bildungsur-
laubs schaffen und Weiterbildungs- und Umschulungsangebote massiv ausbauen. Aul3er-
dem mussen genugend Studienangebote zum Beispiel fiir die Soziale Arbeit oder andere
Mangelberufe geschaffen werden. Auch der Freistaat muss seinen Beitrag leisten und
Studium sowie Ausbildung attraktiver gestalten. Neben dem 365 Euro Ticket fur Studie-
rende sollte mehr in Azubi- und Studierenden-Wohnen investiert werden. Jede Ebene
muss jetzt so schnell wie mdglich gemeinsam alle Anstrengungen unternehmen die mog-
lich sind, um dem Fachkraftemangel entgegenzuwirken.


https://de.statista.com/statistik/daten/studie/38796/umfrage/teilzeitquote-von-maennern-und-frauen-mit-kindern/

